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Sxrbftlieb.
litte meine Slnfter,
#ier eins — eines bort,
2ltte meine Blätter
S3el)t ber S3inb nun fort.

ÎBas ben S3nlb einft fctjmiichte
Uttb ifpt griiit burct)brmtg,
Miltes, ums begiiicfite
(Einen Sommer fang:

2l(tc meine Stätter,
Stier eins — eines bort,
Sitte meine Sliitter
SBetjt ber SBiitb nun fort.

9M)avö ©djiieitcr.

ilürglid) bähen in Srüffel 3toifd)en ber
fdjtoeiger. -öanbetstammer in Srüffel
unb bem itommiffär ber fdftDeigerifdfien
Sanbelsbörfe in Sern Serbattblungen
ftattgefunben über bie gemeinfame 8för=
berung bes fdjtttetgerifdjen SanDels in
Selgien. Die fdjtoeigerifdfie foanbelsfam-
rner in Srüffel bat nuntnebr ein ftäit=
biges Gefretariat erridjtet. Die fd)toei=
gerifdje Sanbelsbörfe in Sern, Subem
bergplal3 8, erteilt Sntcreffenten alle
genninfdjte Susfunft. —

Die Serfaufsgenoffenfdjaft bes fdjntei»
gerifdjen £>eimatfd)tii3es fcfj,reibt einen
neuen SBettbemerb aus gur (Erlangung
od h fiinftlerifdjen Seifeanb entert unb
(Sefdjenfartifeln. Die ausgefegte ?)3reis=
fumrne beträgt 2000 8fr. Gämttidje (Ent=
tmirfe finb bis 311m 15. Februar 1920
an bas Jlunftmufeum Sern eingufdjiden.
Die ausführlichen Sebingungen tonnen
001t ber ©efdjäftsftelle bes £eimat=
fdjubes, Gdjtoanengaffe 7, Sern. be=

gogen werben. —
Das 3aljr 1919 fei bas fdjledjtefte

ÜCtonigjabr feit breifeig 3abrett, melden
bie Leitungen, ©egenmärtig ilberfteigt
bie Sadjfrage bas Sngebot. —

3n bert eibgenöffifcben Säten ift birg»
lief? folgendes Softulat angenommen toor*
ben: „Der Sunbesrat wirb eingeladen,
beförberlid) Seridjt unb Eintrag über
eine bauernbe 31bl)ilfe ber S3obnungs=
not unb insbefoitbere über bie (Einfüb*
rung einer rationellen Giebelungspolitif
gu überreichen." Der Sunbesrat bat nun
in feiner Sitjung oorn 15. September
befdjloffen, mit ber Searbeitung biefer
gtage bas ©ibgenöffifdje 3lmt "für 9Ir=
beitslofenfiirforge 311 betrauen, bem er

eine gtuangigtöpfige (Erpertentommiffion
beigegeben bat. Diefe ftommiffion,
roeldfe unter ber ßeitung bes ©befs Des
Solfsioirtfdiaftsbepartements ftebt, wirb
ihre Arbeiten beförberlidjft art bie Sana
nehmen. —

Der fdjureherifdje Serbartb für
8frauenftimmred)t richtet au bie eibge»
nöffifdjen Säte unb an bert Sunbesrat
ein Gdfreibett, roorin mit Südfidjt auf
bie beoorftebettbe Sbftimmung über ben
Seitritt ber Sdjtoei3 in ben Sölterbunb
ber 3ßuitfd) auf Einführung bes 3?rauen=
ftimmredftcs ausgebrüdt wirb. —

Stit Sufang Dftober wirb in Sarau
bie erfte politifdje grauettgeitung ber
Gdjuteig erfcheinen. Die Sebaftiou be=

forgt fÇrau ©lifabetb Tbommen in
3üridj. Das Slatt ftellt fid; in ben

Dienft aller grauenbeftrebungen, ftebt
auf bemofratifdjer ©rurtblage unb
fdjliejft fid) feiner Sartei an. —

Sont Slonat Oftober an wirb in ber
Sierfafrifation bie Serutenbung Don
Seis eingeftellt. Das Sier roirb ins=
fünftig wieberum nur aus topfen uttb
Staig bergeftellt unb doppelt fo ftarf
fein wie in ber oerfloffetten ilriegsgeit.

Stuf ©nbe 1919 wirb bas Defigit ber
Scf)rteei3erifd)etr Sunbesbabnen auf rund
200 Sîillionert fÇranfen angeroadffen
fein. —

Der Seridjt bes ©eueralftabsdjefs
geigt eine intereffante Tabelle, aus ber
bie burdîfdjnittlidje 3abl ber Dienfttage
ber eingelnen Truppenteile während ber
Slobilifatiott erfid)tlidj finb. 3tn ber
Gpilje tnarfdjieren bie Telegraphen*

®as #aus bes JÇuitftmnters (Etttto Itmiet tu Qfdponnb bei $ergogettbud)fee.

Qu loetctj bot)em DJtaßc (Jurtu StmietS fetbftbenmfjtcg ttnb gtiicftidjeg (Schaffen Bebingt ift buret)
belt Skfijj etne§ febönen unb fumfortablen lpeimc§ in (äubttrb'tbtjllifcfjer Umgebung, begeugeu fetne
jiibtreictjen reigbodett QnterieurS mit alt betn Qnbentarium eineâ tooCjtbcrfurgten tunfttertum§,
aber nttcf) bie ga()(rcirt)ctt ©arten» uttb Dbftgartenftubien mit ben farbenüppigen Sötumenbeeten,
ben grün»rot»getben ©efträuetjern, uor bettelt eintabenb bic ©avtenbäufe ftc^ett, mit bett PertjeißungS»
polten ©inbtiden in bie taufdjige S3eranba, too ber SBefpertifd) gebertt ftetjt u.f.to. Itnfere Stbbilbung
begießt fieb leiber auf eine ältere Slufnatjute.

Herbstlied.
Alle meine Blätter,
Hier eins — eines dort,
Alle meine Blätter
Weht der Wind nun fort.

Was den Wald einst schmückte
Und ihn grün durchdrang,
Alles, was beglückte
Einen Sommer lang:

Alle ineine Blätter,
Hier eins - eines dort,
Alle meine Blätter
Weht der Wind nun fort.

Richard Schneller,

Kürzlich haben m Brüssel zwischen der
schweizer. Handelskammer in Brüssel
und dem Kommissär der schweizerischen
Handelsbörse in Bern Verhandlungen
stattgefunden über die gemeinsame Für-
derung des schweizerischen Handels in
Belgien. Die schweizerische Handelskam-
mer in Brüssel hat nunmehr ein stän-
diges Sekretariat errichtet. Die schwei-
zerische Handelsbörse in Bern, Buben-
bergplatz 8, erteilt Interessenten alle
gewünschte Auskunft. —

Die Verkaufsgenossenschaft des schwei-
zerischen Heimatschulzes schreibt einen
neuen Wettbewerb aus zur Erlangung
von künstlerischen Reiseandenken und
Eeschenkartikeln. Die ausgesetzte Preis-
summe beträgt 2000 Fr. Sämtliche Ent-
würfe sind bis zum 15. Februar 1320
an das Kunstmuseum Bern einzuschicken.
Die ausführlichen Bedingungen können
von der Geschäftsstelle des Heimat-
schutzes, Schwanengasse 7, Bern, be-
zogen werden. —

Das Jahr 1919 sei das schlechteste
Honigjahr seit dreißig Jahren, melden
die Zeitungen. Gegenwärtig übersteigt
die Nachfrage das Angebot.

In den eidgenössischen Räten ist kürz-
lich folgendes Postulat angenommen war-
den: „Der Bundesrat wird eingeladen,
beförderlich Bericht und Antrag über
eine dauernde Abhilfe der Wohnungs-
not und insbesondere über die Einfüh-
rung einer rationellen Siedelungspolitik
zu überreichen." Der Bundesrat hat nun
in seiner Sitzung vom 15. September
beschlossen, mit der Bearbeitung dieser
Frage das Eidgenössische Amt für Ar-
beitslosenfttrsorge zu betrauen, dem er

eine zwanzigkvpfige Expertenkommission
beigegeben hat. Diese Kommission,
welche unter der Leitung des Chefs des
Volkswirtschaftsdepartements steht, wird
ihre Arbeiten beförderlichst an die Hand
nehmen. —

Der schweizerische Verband für
Frauenstimmrecht richtet an die eidge-
nössischen Räte und an den Bundesrat
ein Schreiben, worin mit Rücksicht aus
die bevorstehende Abstimmung über den
Beitritt der Schweiz in den Völkerbund
der Wunsch auf Einführung des Frauen-
stimmrechtes ausgedrückt wird. —

Mit Anfang Oktober wird in Aarau
die erste politische Frauenzeitung der
Schweiz erscheinen. Die Redaktion be-
sorgt Frau Elisabeth Thommeu in
Zürich. Das Blatt stellt sich in den

Dienst aller Frauenbestrebungen, steht
aus demokratischer Grundlage und
schließt sich keiner Partei an. —

Vom Monat Oktober an wird in der
Bierfakrikation die Verwendung von
Reis eingestellt. Das Bier wird ins-
künftig wiederum nur aus Hopfen und
Malz hergestellt und doppelt sv stark
sein wie in der verflossenen Kriegszeit.

Auf Ende 1919 wird das Defizit der
Schweizerischen Bundesbahnen auf rund
200 Millionen Franken angewachsen
sein. —

Der Bericht des Eeneralstabschefs
zeigt eine interessante Tabelle, aus der
die durchschnittliche Zahl der Diensttage
der einzelnen Truppenteile während der
Mobilisation ersichtlich sind. An der
Spitze marschieren die Telegraphen-

Das Hans des Kunstmalers Enno Amiet in Oschwand bei Herzogenbuchsce.

In welch hohem Maße Cnnu Annets selbstbewußtes und glückliches Schaffen bedingt ist durch
den Besitz eines schönen und komfortablen Heimes in ländlich-idyllischer Umgebung, bezeugen seine
zahlreichen reizbullen Interieurs mit all dem Inventarium eines wohlversorgten Künstlertums,
aber auch die zahlreichen Garten- und Obstgartcnstudien mit den farbenüppigen Blumenbeeten'
den grün-rot-gelbeu Gesträuchern, vor denen einladend die Gartcubänke stehen, mit den verheißungs-
vollen Einblicken in die lauschige Veranda, wo der Vespertisch gedeckt steht u.s.w. Unsere Abbildung
bezicht sich leider auf eine ältere Aufnahme.
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Pioniere mit burddchnittlich 629 Diettft»
tagen, bann folgen Sanität mit 614,
Infanterie mit 608, ©enie: Sappcure
mit 608, Säderfontpagmen: Vusgug mit
561, Verpflegung mit 558, ülrtillerie
mit 555, ilaoalleric: ©uiben mit 462,
Dragoner mit 387, ©enie: Vontoniere
mit 301, Banbroef)r»Sappeure mit 282,
Banbroebr=.ßaoallerie mit 263, Säder»
fornpagnie: fianbroetjr mit 257, Baitb»
roebr=3nfanterie mit 245, Dioifiötts»
Srüdentrain mit 245, Dioifionsparf mit
225 unb bie SeIbla3arett=Vmbulan3en
mit 118 Dienfttagen. —

Hm bie ©rbötjung Der Vofttaren 311

begrünben, gibt bie Softoerroaltung eine
oergleicfjenbe 3ufammenfteIIung ifjrer
fRcdjnungsergebniffe ber legten fütonate
heraus, danach beträgt ber Ausgaben»
iiberfdjuh ber erften fiebeit SOtonate bes
laufenbett 3afjres über 14 Vîillioitcn
Staufen, b. f). 7 fÖtitlionen mehr als
tn ber gteidjen 3eit bes legten Sabres.
Die ©innahmen in ben erften 7 'SOtonaten
biefes Sabres betragen 45 SOtillionen
gegenüber 46 SbtilHonen Sranten im
Sabre 1918, bie Ausgaben bagegen finb
um 7 jVtillionett fronten höher. Sdtan
rechnet auf bas Sahreseube mit einem
Défait Dort 22 ÜJtillionen Sranten. —

Vu Dr. ©nber unb Die oorarlbergifcbe
Regierung in Sregeng tourbe folgende
Vbreffe überfanbt: ©inige Sreunbe bes
Vorarlbergs, bie in Solothum 3ufam»
mentamen unb bie altert Banbesgegen»
ben ber Sd)toei3 angehören, überfenben
Shuett, getragen Don bent Serouhtfein,
bah ber Sriebensoertrag Die oorarlbet»
gifcfje Srage nicht enbgültig löft unb
bafe ber VöIferburtD einft berufen fein
rnirb, bie VSiinfdie Shres Votfes gu oer»
roirflidjen, roentt es rote bis anbin aud) in
3u!unft mit ber gleichen ©nergie Dafür
eintritt, briiberlidje ©rüfee. Dr. ©.
Spielrttamt, Sern, Oberft SBilbboIg,
Sern, Vrof. be Vepnolb, Sern, unb
31 fötituntergeichner ber Sd)toei3. —

Die Hohleneinfuhr uom 1. bis 15.
September beträgt: Saargebiet 7394,
Vubrgebiet 16,365, rheinifdjes Srautt»
fohlenreoter (Unioitbrifetts) 33, Setgien
21,686, Srartfreid) 1558, ©nglattb 2417,
Vmerifa 28,994, total 78,447 Donnen.

Die Sdjroeigetifdjett Sunbesbahncn,
bie bereits im gebruar biefes Söhres
eine Vnleibe oon 100 Vtiltionen auf-
genommen haben, benötigen neue ©elb»
mittel, ba im fommenben Saht altein
an Sarausgaben 125 fötillionen oot»
gefehett fittb. 3LI3ie es beiht, gebenlen
bie Suttbesbahneit ihre Vnleilje in ben
Vereinigten Staaten aufgutegen, toetttt
fie es 31t annehmbaren Sebingutigen
tonnen. —

Die Stätter ntelbett, £err Suttbes»
präfibent Vbor habe feinen politifdjen
Sreunben erftärt, eine VSiebertoabI in
ben Sunbesrat rtid)t mehr annehmen. 311

tpolten. Site Sitten, auf feinen ©ntfebluh
3iirüd3ufommen, blieben oergeblid). (Senf
roirb ben freiroerbenben Sih int Sun»
besrat toieber für fid; in Vnfprud) neh=

men unb als Vatbfolger Vbors toirb
bereits Serr Vationalrat SRaunoir be=

geichnet. — Sud) Sert Sunbesrat
SOtülter gebentt nach 24fähriger Dätig»
teit in ber oberften fianbesbebörbe fid)
in bie toohlpcrbieitte Silbe 3urüd3U3iehett.

Das Dioifionsgeridjt 4 oerurteitte ein
Schmuggterîomptott uott 18 Verfotten,
bas gruppettujeife ait ber ©renge pon
Otterbach bis Sieben Uhren, ©ummi,
Sdjofolabe ufto. int VSerte oon mel)=
rerett taufenb Staufen nad) ßörrad)
fdjmuggelte, 311 14 Dagen bis 3 VSodjien
©efängnis unb 311 Sufcen oon 5 bis
500 Sranten. —

Der Sunbesrat befdjloh letgthin, ber
Stage bes Vusbaus, begro. Seueintid)»
tuttg oon biplomatifdjen SOtiffionen in
pcrfchiebenett fiänbern nähergutreten.
Siir bie ^auptftäbte Vfbett, VSarfchau,
Vrag unb Selgrab finb ©efebäftsträger
oorgefeben unb für bie norbifdfen
Staaten bie ©rridltuitg einer ffiefanbt»
fdjaft in Stodhotm. Der enbgültige
©ntfdjeib über biefe Srage, Die mit
bebeutenben finanziellen Opfern oer»
bunben ift, foil iebod) ber Sunbesoer»
fattttnlung oorbehaltett bleiben. —

t Oberft oon Steigcrmon gellenberg,
gern, ©utsbefiber an ber Sonnhalbe bei

Oberhofen.
Der letgthin perftorbene S3 err Oberft

D.Steiger tourbe 1853 als Sohn bes
Oberbibliothetars itt Sern geboren. 3n
ber Vbfid)t, Ingenieur 3U roerben, be»
fachte er bas Volpterhnifunt in Stutt»
gart, muhte aber btefen Seruf gefunb»
heitshalber aufgeben unb ßanbroirt roer»
ben. ftaurn 22fährig, begog er als Väd)=
ter bas ßanbgut Slumenbof in Hehrfatg,
too ihm Sabre febenerer Vrbeit matteten.
Später oertaufdjite er feinen VSirfuttgs»
frets mit Dem ber SetDirtfdjaftung Des

©utes VMbegg bei 3ottifofen, too er
mit feiner ffrrau 29 Sahre gltidlidger ©he
oerbradgte. Doch blieben bem Vaar
Sorgen unb Äümmerniffe, befonbers
burehi üranfheit oerurfadgt, nicht erfpart.

f Oberft 001t Steigersooit getlenberg.

©in Sturg 00m Vferbe erfdjütterte feine
©efunbljeit fdjtoer, fo bah er fiib ge=

3tpungen fat), ben gröhten Deil bes
©utes in Vaeht 311 geben. I>err p. Steh

ger betätigte fid) fahrelang als ©e=
tneinbepräfibent oon 3oIIifofett unb als
ftapalterieoffigier. ©r mar aud) Sahre
h'inburd) getbfommiffär Des 2. 9lrntee=
forps, über 20 3at)re lang befnifdjer
Vrmeninfpeftor ber ©emeinbe Solligen
unb hat als foldjet grojge Dienfte ge=
teiftet, bafür aber aud) oiel Siebe unb
Itnhängtictjfeit geerntet. Sefaitnt mar er
btefonbers als ilinberfreunb, trotgberu ihm
feine eigenen befd)ert roorbett finb. ©r
mar Segriinber bes Slinberfanatoriums
„Maison blanche" in Seiibringen unb
Direftionspräfibent ber HJt ä b dgetter 3 i e=

hungsanftalt „Viftoria" in SB aber n unb
ferner Vigepräfibent ber ^eilftätte
„Vüdgterrt" bei Slirdjlinbad). f>errtt 0.
Steiger toirb grohe Srbeitsfreubigfeit,
Dreue unb Eingebung nadjgeriihmt,
ber mit gäfjer ©nergie feine 51ränflid>=
feit 3um Vutgen feiner SRitmenfdgen
übermanb. fRadfi langern fietben ift er
bann am 4. September fanft entfdjilafen.
©in reiches Beben ift mit ihm 31t ©nbe
gegangen, bas Dielen gum Sorbilb unb
Segen getporben ift; baruin toirb er aud)
fobalb nicht oergeffen toerben. —

Setriebsergebuiffe ber berttifdjen Sah»
neu: Die Serrter Slpenbahn (Sern=
fiötfd)herg=Stmplott) erzielte im SOtonat
Vuguft 1919 eine Dotaleittttahme oott
960,000 gr. gegen 594,391 Sr. im glei»
djett Vlonat bes Sorjahres. — Die
Sern»Vcuenburg=Sahn (birefte Bittie)
erzielte im. Vionat Hluguft 1919 eine
Dotateinnahme uott 218,000 Sr. gegen
167,928 Sr. im gleidjen äJionat bes
Sorjahres. — Die Setriebseinnahmett
ber Sern=Sthmargeriburg=Sahtt tieliefen
fid) auf 57,000 Sr. (îtuguft 1918:
39,096 Sr.). — Die ©ürbetalbahn er»
geigt eine Dotaleinnahme oon 139,000
Staufen gegen 129,416 Sr. im gleichen
Vtonat bes Sorjahres. — Die Dotal»
einnahmen ber Spie3=©rtenhad)=Sal)tt
betrugen 33,000 Sr. gegen 36,122 St-
fm Vuguft 1918. —• Die ©rlenbadj»
3roeifimmett»Sahn roeift eine Dotalein»
nähme oott 52,000 Sr. auf gegen
45,208 Sr. im fötouat Vuguft 1918. —

Vuf bem Sonnenberg bei St. 3mmer
roirb oorrt 22. bis 25. Oftober nädjft»
hin ein Durnfiirs für Bchrer ftattfiuben,
ber oon ben Herren ©. Hartmann unb
V. ôuguenin geleitet roirb. Vnmelbun»
gen finb oor bem 1. Oftoher bei bett
biesbegii g liehen fantoualen ©rgiel)itngs=
bepartementen eingureidjen. —

Der bernifdje Vegierungsrat roählte
zum Sorfteher ber neuen Vlproirtfd)aft»
lidjen Sdfule in Srieng Gerrit V. Dhom»
inet oon SBohlen, gurgeit Betjrer an ber
Sanbroirtfdiaftlidjen Sdjule Sdjroanb»
Vtünfingen. —

3n ben roeitern Serhanblungett groi»
fdjen ben Hhreninbuftrielten ttttb Jhren
Vrbeitern haben bie erfteren etne'Bohn»
erhöhung oon 2 Sr. pro Dag gugeftan»
ben. Die Srauen fotlcn fünftighin aud)
in benjenigen Wbteilungen befdjäftigt
toerben, bie ihnen bisher oerfdjloffett
roaren. —

3tt feiner Sennhütte auf ber Siferts»
egg tourbe ber Battbroirt Samuel Siibler
anlählith 'eines heftigen ©emitters 00m
Slitg erfd)Iagen. Seine babeiftehenbe
Samilie blieb unoerfehrt. —

468 VIL SLNbILK VOLttL

Pioniere mit durchschnittlich 629 Dienst-
tagen, dann folgen Sanität mit 614.
Infanterie mit 668, Genie: Sappeure
mit 608, Bäckerkompagnien: Auszug mit
561, Verpflegung mit 553, Artillerie
mit 555, Kavallerie: Gulden mit 462,
Dragoner mit 337, Genie: Pontoniere
mit 301, Landwehr-Sappeure mit 232,
Landwehr-Kavallerie mit 263, Bäcker-
kompagnie: Landwehr mit 257, Land-
wehr-Jnfanterie mit 245. Divisions-
Brückentrain mit 245, Divisionspark mit
225 und die Feldlazarett-Ambulanzen
mit 113 Diensttagen,

11m die Erhöhung der Posttaren zu
begründen, gibt die Pvstverwaltung eine
vergleichende Zusammenstellung ihrer
Rechnungsergebnisse der letzten Monate
heraus. Danach beträgt der Ausgaben-
Überschuh der ersten sieben Monate des
laufenden Jahres über 14 Millionen
Franken, d, h. 7 Millionen mehr als
in der gleichen Zeit des letzten Jahres.
Die Einnahmen in den ersten 7 Monaten
dieses Jahres betragen 45 Millionen
gegenüber 46 Millionen Franken im
Jahre 1918, die Ausgaben dagegen sind
um 7 Millionen Franken höher. Man
rechnet auf das Jahresende mit einem
Defizit von 22 Millionen Franken. —

An Dr. Ender und die vorarlbergische
Regierung in Bregenz wurde folgende
Adresse übersandt: Einige Freunde des
Vorarlbergs, die in Solothurn zusam-
menkamen und die allen Landesgegen-
den der Schweiz angehören, übersenden
Ihnen, getragen von dem Bewußtsein,
daß der Friedensvertrag die vorarlber-
gische Frage nicht endgültig löst und
daß der Völkerbund einst berufen sein

wird, die Wünsche Ihres Volkes zu ver-
wirklichen, wenn es wie bis anhin auch in
Zukunft mit der gleichen Energie dafür
eintritt, brüderliche Grütze. Dr. E.
Spielmann, Bern. Oberst Wildbolz,
Bern, Prof. de Reynold, Bern, und
31 Mitunterzeichner der Schweiz. —

Die Kohleneinfuhr vom 1. bis 15.
September beträgt: Saargebiet 7394,
Nuhrgebiet 16,365, rheinisches Braun-
kohlenrevier (Unionbriketts) 33, Belgien
21,636, Frankreich 1553, England 2417,
Amerika 28,994, total 78,447 Tonnen.

Die Schweizerischen Bundesbahnen,
die bereits iin Februar dieses Jahres
eine Anleihe von 100 Millionen auf-
genommen haben, benötigen neue Geld-
Mittel, da in» kommenden Jahr allein
an Barausgaben 125 Millionen vor-
gesehen sind. Wie es heißt, gedenken
die Bundesbahnen ihre Anleihe in den
Vereinigten Staaten aufzulegen, wenn
sie es zu annehmbaren Bedingungen
können. —

Die Blätter melden, Herr Bundes-
Präsident Ador habe seinen politischen
Freunden erklärt, eine Wiederwahl in
den Bundesrat nicht mehr annehmen zu
wollen. Alle Bitten, auf seinen Entschluß
zurückzukommen, blieben vergeblich. Genf
wird den freiwerdenden Sitz im Bun-
desrat wieder für sich in Anspruch neh-
men und als Nachfolger Adors wird
bereits Herr Nationalrat Maunoir be-
zeichnet. — Auch Herr Bundesrat
Müller gedenkt nach 24jähriger Tätig-
keit in der obersten Landesbehörde sich

in die wohlverdiente Ruhe zurückzuziehen.

Das Divisionsgericht 4 verurteilte ein
Schmugglerkomplott von 13 Personen,
das gruppenweise an der Grenze von
Otterbach bis Riehen Uhren, Gummi,
Schokolade usw. in» Werte von meh-
reren tausend Franken nach Lörrach
schmuggelte, zu 14 Tagen bis 3 Wochen
Gefängnis und zu Bußen von 5 bis
500 Franken. —

Der Bundesrat beschloß letzthin, der
Frage des Ausbaus, bezw. Neueinrich-
tung von diplomatischen Missionen in
verschiedenen Ländern näherzutreten.
Für die Hauptstädte Athen, Warschau,
Prag und Belgrad sind Geschäftsträger
vorgesehen und für die nordischen
Staaten die Errichtung einer Gesandt-
schaft in Stockholm. Der endgültige
Entscheid über diese Frage, die mit
bedeutenden finanziellen Opfern oer-
bunden ist, soll jedoch der Vundesver-
sammlung vorbehalten bleiben. —

ch Oberst von Steiger-von Fellenberg,
gew. Gutsbesitzer an der Sonnhalde bei

Oberhofen.
Der letzthin verstorbene Herr Oberst

v.Steiger wurde 1353 als Sohn des
Oberbibliothekars in Bern geboren. In
der Absicht, Ingenieur zu werden, be-
suchte er das Polytechnikum in Stutt-
gart, »nutzte aber diesen Beruf gesund-
heitshalber aufgeben und Landwirt wer-
den. Kaum 22jährig, bezog er als Päch-
ter das Landgut Blumenhof in Kehrsatz,
wo ihn» Jahre schwerer Arbeit warteten.
Später vertauschte er seinen Wirküngs-
kreis mit dem der Bewirtschaftung des
Gutes Waldegg bei Zollikofen, wo er
mit seiner Frau 29 Jahre glücklicher Ehe
verbrachte. Doch blieben dein Paar
Sorgen und Kümmernisse, besonders
durch Krankheit verursacht, nicht erspart.

f Oberst von Steiger-von Fellenberg.

Ein Sturz vom Pferde erschütterte seine
Gesundheit schwer, so daß er sich ge-
zwungen sah, den größten Teil des
Gutes in Pacht zu geben. Herr v. Stei-

ger betätigte sich jahrelang als Ge-
meindepräsident von Zollikofen und als
Kavallerieoffizier. Er war auch Jahre
hindurch Feldkommissär des 2. Armee-
korps, über 20 Jahre lang bernischer
Armeninspektor der Gemeinde Völligen
und hat als solcher große Dienste ge-
leistet, dafür aber auch viel Liehe und
Anhänglichkeit geerntet. Bekannt war er
besonders als Kinderfreund, trotzdem ihn»
keine eigenen beschert worden sind. Er
war Begründer des Kindersanatoriums
.Maison blancbe" in Leubringen und
Direktionspräsident der Mädchenerzie-
hungsanstalt „Viktoria" in Wabern und
ferner Vizepräsident der Heilstätte
„Nüchtern" bei Kirchlindach. Herrn v.
Steiger wird große Arbeitsfreudigkeit,
Treue und Hingebung nachgerühmt,
der mit zäher Energie seine Kränklich-
keit zum Nutzen seiner Mitmenschen
überwand. Nach langem Leiden ist er
dann am 4. September sanft entschlafen.
Ein reiches Leben ist mit ihm zu Ende
gegangen, das vielen zum Vorbild und
Segen geworden ist: darum wird er auch
sobald »richt vergessen werden. —

Betriebsergebnisse der bernischen Bah-
neu: Die Berner Alpenbahn (Bern-
Lötschberg-Simplvn) erzielte im Monat
August 1919 eine Totaleinnahme voi»
960,000 Fr. gegen 594,391 Fr. im glei-
chen Monat des Vorjahres. — Die
Bern-Neuenburg-Bahn (direkte Linie)
erzielte im Monat August 1919 eine
Totaleinnahme von 218,000 Fr. gegen
167,928 Fr. in» gleichen Monat des
Vorjahres. — Die Betriebseinnahmen
der Bern-Schwarzenburg-Bahn beliefen
sich auf 57,000 Fr. (August 1913:
39,096 Fr.). ^ Die Gürbetalbahn er-
geigt eine Totaleinnahme von 139,000
Franken gegen 129,416 Fr. im gleichen
Monat des Vorjahres. — Die Total-
einnahmen der Spiez-Erlenbach-Bahn
betrugen 33,000 Fr. gegen 36,122 Fr.
im August 1918. — Die Erlenbach-
ZweisimMen-Bahn weist eine Totalein-
nähme von 52,000 Fr. auf gegen
45,203 Fr. im Monat August 1918. —

Auf dem Sonnenberg bei St. Immer
wird vom 22. bis 25. Oktober nächst-
hin ein Turnkurs für Lehrer stattfinden,
der von den Herren E. Hartmann und
A. Huguenin geleitet wird. Anmeldun-
gen sind vor dem 1. Oktober bei den
diesbezüglichen kantonalen Erziehungs-
departementen einzureichen. —

Der bernische Negierungsrat wählte
zum Vorsteher der neuen Alpwirtschaft-
lichen Schule in Brienz Herrn A. Thom-
inet von Wahlen, zurzeit Lehrer an der
Landwirtschaftliche!» Schule Schwand-
Mllnsingen. —

In den weitern Verhandlungen zwi-
scheu den Uhrenindustriellen und ihren
Arbeitern haben die ersteren eine Lohn-
erhöhung von 2 Fr. pro Tag zugestan-
den. Die Frauen sollen künftighin auch
in denjenigen Abteilungen beschäftigt
werden, die ihnen bisher verschlossen
waren. —

In seiner Sennhütte auf der Siferts-
egg wurde der Landwirt Samuel Bühler
airläßlich eines heftigen Gewitters von»
Blitz erschlagen. Seine dabeistehende
Familie blieb unversehrt. —
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Die Siefenbahn îamt biefes 3ahr auf
ein aufeerorbentlidj günstiges Betriebs»
Ergebnis bilden. 3m SJlonat Suguft
allein beförderte fie 11,610^ Swfonen
gegenüber 10,330 Serfonen im Slottat
Suguft 1918. Die (Einnahmen aus bent
Sahn» unb Sotelbeirieb betrugen bis
Slitte September 1919 84,633 gr. unb
bie Slehreinnahmen gegenüber 'beut Sor»
jaljre 33,719 2fr. Das Hnternebmen bat
roäbtenb den Kriegsjahren 1915—1918
überhaupt feine 23etriebsbefi3ite erlitten,
fonbern es belaufen fid) beffen Kinitah»
menüberfdjüffe im gangen auf 51,299 3d.

51m fantonalen Sdjroingertag in
Sluntelier Pom 14. September erhielten
Kränge: 1. Sott) Robert, Sürgerturn»
oereiit Sern; 2. Sortner 3afob, Statten»
œil; 3. Stellet Sntolb, Süren; 4a. 2Bal=
ter Kruft, 9Riebereid)i; 4b. Sögli Sritolb,
Stabretfdj; 5. ©ofteli Kruft, flaupctt. —

Die Serii»3ollifofett=Sabn ehielte
1918 einen Sftinfalbo oon 100,500 3r.
gegen 44,400 2fr. im Sorjahre. Das
Sfticufapital, bas im Sorjabre obne
Serginfung blieb, fann nun mit 4 %
oerginft toerben. —

Die Sauarbeiten am Kraftroerf
Stiibleberg fdjreiten rüftig oorroärts.
Sädjftcns muffen brei Sauernbäufer mit
groei SBohnftöden im Staugebiet ab»
gebrodjen roerbeit. Die letzteren füllen
ait anberer Stelle raieber aufgebaut
toerben. —

3n S3orb ftarb ait einem ;5ergfd)Iag
bie in roeiten Kreifeit befannte grau
5\lara KberbarbùiDofmaitit, bie ©attin
des ©rohrats Dr. Kberbarbt,' Dierarat
iit SBorb. Die Serftorbene roar Sräfi»
dentin bes 3rauenoereins 2Borb unb
ftattb immer an ber Spihe, roentt es
galt, ein Kiebesroerf in Säene 3Ü fetgen.
3br Dob bebeutet foroobl für bie
gfamilie als für bie ©emeinbe ein
fdjroerer Serluft. —

Sonntag, ben 28. September, finbet
in Sappersroil bei Sarberg bie 3nftal=
lation bes neugeroäblteit ffieiftticben,
foerrtt Sfarrer Subol Sab, bisher in
Stangen et. S. ftatt. —

Die fo3ialiftifd)e Steuergefebinitiatioe
bes Kantons Sern ucrlaitgt (Erhöhung
bes fteuerfreien Knftengminimums auf
2500 3r„ ferner 3anttlienabgüge für bie
Khefrau unb jedes Kind pon 200 3r.
unb Seredjtigung oon Sbgügen oon
Serfidjcrtingett bis gum Setrage oon
300 3fr. —

Stit ber Draubenlefe ant Sielerfee
roirb erft anfangs Oftober begonnen
toerben tonnen. Die lange Drodenheit
bat ber Qualität nidjt förbernb gugefebt.
Die Seben braitdjen noch etroas roarmen
Segen. —

t Karl Slifdjler,
geroefetter Satafterführer in Sern.

Satt 13. September abbin ftarb in
Sern Serr Kart Stifdjler, geroefener Se»
amter bes ftäbtifdjen Katafterbureaus,

ein fehr gefdjäbter, überaus geroiffen»
hafter unb pflidjttreuer Seamter, beffen
èinfdjeib allgemein bebauert toirb, um»
fomehr,, als er eine 3ftau mit fünf un»

t Karl Siefdfler.

eräogenen Kittbern gurüdläht, bie fid)
mut mancher fdjönen Hoffnung beraubt
fehen. Kitt htmgenleiben, bas fid) trob
forgföltigfter Sflege unb einem furgen
-Kuraufenthalt in ber Sarau immer oer»
fdjlimmerte, raffte ôerrn Stifdjler nach
gebnroödjtger Kranfbeit bah in.

Der Serftorbene tourbe iit Solligen
am 7. Socember 1868 als Sohn eines
fiebrers, ber am (öarttrifd) bttrd) einen
Steinfdjlag oeruttglüdte, geboren. Sls
älteftes oon ad)t Kindern, befudjte er
bie Dorffdfule oon Solligen unb erlernte
in Sonoillier bie Uhrmadjerei. Sad), bes
Saters Dobe biente er aber als ©ehülfe
bei ©eometer Smoberfteg in Süti, fam
im Slai 1892 als 3eid)ucr in bas
Katafterbureau ber Stabt Sern, bilbete
fid; gum 5tatafterführer aus unb oer»
blieb in biefer Stellung bis 311 feinem
Dobe. 3m Stilitär befleibetc èerr
Stifdjler ben Sang eines Sbjutant»
Unteroffigiers ttttb benfelbcn Sang auch
itt ber ftäbtifdjen 3euerroel)r. Daneben
Ieiftete er roertoolle Dienfte als Sefretär
bes Seamten=Serbanbes. —

Slit bettt Seginn ber fühleren 3ahres=
3eit fetgt auf ttnferm Sterft ber Kier»
ntangel auch roieber ein. Sis bas ftäbt»
tifdje fiebensruittelamt mit einigen Kör»
ben auf beut Starft erfdgiett, fehte ein
roahrer Kampf unter beit 3raiten ein,
um einige Kier 311 erhalten. Slit Sedft
fdfreibt ba3ti bas „Serner Dagblatt",
bafe es bringend 311 roiinfdjen roäre, bie
einfdjränfenben Seftimmungett betreffend
bie Kierausfubt aus bern Kanton Sern
gu handhaben. —

Die öffentliche Serfammlung 00m 17.
September im Sierhübeli, in ber bie
Serren Dr. ô- oott Spredjer unb Satio»
nalrat '"©elpfe aus Safet einen orien»
tierenben Sortrag hielten über „Sdjtoei»
gerbunb ober Sölferbunb", roar auher»
orbentlidf ftarf Befudjt. Die beiden ein»

gangs erroäbnten Serren fpradfen für
9lb lebint tt g bes Seitrittes der Sdjtoeig
gum Sölferbunb, da er in feiner SBeife
bent 3beal entfpredfe, auf bas der

Sdjroeigerbunb aufgebaut fei. Die Se»
fürchtung auf roirtfdtaftlidje. Senadf»
teiligung im Salle des Sidjtbeitretens
fei unbegründet, da Snterifa unb Kng»
land nie dulden tuürden, bah bie freie
SBiHensäufeerung bes Sdjroeigeroolfes
beftraft roerbe. Dagegen beftefje die
Sefürdjtung, baf) bie an die Steftmädjte
Kuropas angefdjloffene Schroeig im
Koitfliftsfalle beit Suputfd) der Sölfer
bes Oftens aus3uljalten hätte. 3tt der
Disfuffioit fprad) namentlid) Srofeffor
S3illiam Saparb entfdjieben für ben
Seitritt ber Sdjroei3, um die SOlängel
bes 3friebenspcrtrages ausgleidjett 31t

helfen. Dah er bie Hnabhängigfeit ber
Sd)toei3 gefährden roi'trbe, hält er für
ausgcfdjloffen. Deutfdjlanb unb Oefter»
reid; roürben rtod) oor 1920 311m Sei»
tritt eingeladen, und da roäre es roenig
toiirbeooll, roenn bie Sdjtoeig nadjhiitfeit
roürbe. — fyi'tr und gegen den Seitritt
fpradjen ttocl) uerfdjiebene Srrfonen teils
ooit 3roifd)enrufen, teils oon Sfeifen
ttttb Seifall unterbrodjeu. Witt Sdçluffe
nahm die Serfammlung in biefer toid)=
tigert 3dage tolgettbe Sefolutioit an:
„Die Solîsoerîaminlung 00m 17. Sep»
tember im Sierhübeli lehnt, in utier»
fdjiitterlidjem ©laubeit ait bie nationale
Sebeutung der Sd)toei3, aufs entfdjiie»
benfte den Seitritt gttin Sölferbunb ab.
Diefer Sölferbunb, roeit baoon entfernt,
ben Ojruttbfätgen ber Sölfermoraf Sadj»
ad)tung gu oerfdjaffeit, unb als lebens»
unfähiges ©ebilbe die Keime ber ittnern
Kerfelguitg in fidj tragend, roürbe bie
Sdjœeig ihrer Neutralität, ihrer Kigeit»
art und lebten Knbes ihrer Kriften3 be=

rauben. —
5luf ber Stabtfatt3lei ift ein oon etroa

3000 Sitrgern untergeidjnetes 3nitiatio=
begehren betreffend bie Krftellung ber
Dramoerbinbung Särengraben Öfter»
mündigen eingelangt. Das Segehren
roirb oorausfidjttid) im Slottat De3em»
ber ber ©emeinbe oorgelegt roeröen. —

Das ftäbtifdje 2Bohnungsamt hat feft»
gcftellt, bah auf ben 1. Sooember nädjft»
hin insgefamt 57 Familien obbadjlos
toerben. SBentt bie 3immerleute ttidjt
geftreift hätten, fo roären einige oott
der ©emeinbe erftcllte iöänfer fertig ge=
roorben. Die Sotrooljnungen müffen and)
biefett SBinter über benuht toerben. —

Samstag, den 4. Oftober, ocranftal»
tet die Sulgeitbadjfdjule auf dein Spiel»
platg, iit der Durnhalle unb int Steihen»
fteinfdjulhaus ein 3ugeubfeft mit Kin»
berbagar, beffen Scinertrag ber Serien»
oerforgung gugute fommt unb für bie
Speifung unb Kleidung armer Sdjttl»
finder oerroenbet roirb. —

Der bisherige Khef der litauifdjen
Sliffion itt Sern, Daurnantas, oerläht
feilten Saften, um fidj ttad) feiner Sei»
mat gu begeben. 3u feinem Sadffolger
tourbe ber beooltmädjtigte Stinifter Dr.
©eorges Sdjaulis ernannt, der bereits
itt Sent angefontnteit ift unb ber bie
Sdjtoeig oon feiner Stubiengeit her gut
fennt. —

5litt 18. September fand im grofjen
Kafinofaal die 50jährige 3iibiläutnsfeier
ber Setlsarntee ftatt, die Serr Olipfjant
eröffnete. Sie tourbe im 3ahre 1865
oon Serrtt Stelliaut Sooth gegründet
und unterhält gur3eit 9859 Stationen,

ltt >V0KD OblO öl1.l) 4ö9

Die Niesenbahn kann dieses Jahr auf
ein außerordentlich günstiges Betriebs-
ergebnis blicken. Im Monat August
allein beförderte sie 11,610 Personen
gegenüber 10,330 Personen im Monat
August 1913. Die Einnahmen aus dem
Bahn- und Hotelbetrieb betrugen bis
Mitte September 1919 34,633 Fr. und
die Mehreinnahmen gegenüber hem Vor-
jähre 33,719 Fr. Das Unternehmen Hai
mährend den Kriegsjahren 1915—1913
überhaupt keine Betriebsdefizite erlitten,
sondern es belaufen sich dessen Einnah-
menüberschüsse im ganzen auf 51,299 Fr.

Am kantonalen Schwingertag in
Muutelier vom 14. September erhielten
Kränze: 1. Noth Robert, Bürgerturn-
verein Bern: 2. Portner Jakob, Watten-
mil: 3. Mölket Arnold, Bitten: 4a. Wal-
ter Ernst, Niedereichi: 4b. Bögli Arnold,
Madretsch: 5. Gosteli Ernst, Laupen. —

Die Bern-Zollikofen-Bahn erzielte
1918 einen Aktivsaldo von 100,500 Fr.
gegen 44,400 Fr. im Vorjahre. Das
Aktienkapital, das im Vorjahre ohne
Verzinsung blieb, kann nun mit 4 «,'»

verzinst werden. —
Die Bauarbeiten am Kraftmerk

Mühleberg schreiten rüstig vorwärts.
Nächstens müssen drei Vauernhäuser mit
zwei Wohnstöcken im Staugebiet ab-
gebrochen werden. Die letzteren sollen
an anderer Stelle wieder aufgebaut
werden. —

In Worb starb an einem Herzschlag
die in weiten Kreisen bekannte Frau
Klara Eberhardt-Hofmann, die Gattin
des Eroßrats Dr. Eberhardt,' Tierarzt
in Worb. Die Verstorbene war Präsi-
dentin des Frauenvereins Worb und
stand immer an der Spitze, wenn es
galt, ein Liebeswerk in Szene zu setzen.

Ihr Tod bedeutet sowohl für die
Familie als für die Gemeinde ein
schwerer Verlust.

Sonntag, den 23. September, findet
in Napperswil bei Aarberg die Jnstal-
lation des neugewählten Geistlichen.
Herrn Pfarrer Nudol Nätz, bisher in
Wangen a. A. statt. —

Die sozialistische Steuergesetzinitiative
des Kantons Bern verlangt Erhöhung
des steuerfreien Eristenzminimums auf
2500 Fr., ferner Familienabzüge für die
Ehefrau und jedes Kind von 200 Fr.
und Berechtigung von Abzügen von
Versicherungen bis zum Betrage von
300 Fr. —

Mit der Traubenlese am Bielersee
wird erst anfangs Oktober begonnen
werden können. Die lange Trockenheit
hat der Qualität nicht fördernd zugesetzt.
Die Reben brauchen noch etwas warmen
Regen.

h Karl Mischler.
gewesener Katasterführer in Bern.

Am 13. September abhin starb in
Bern Herr Kart Mischler, gewesener Be-
natter des städtischen Katasterbureaus,

ein sehr geschätzter, überaus gewissen-
hafter und pflichttreuer Beamter, dessen
Hinscheid allgemein bedauert wird, um-
somehr, als er eine Frau mit fünf un-

h Karl Mischler.

erzogenen Kindern zurückläßt, die sich

nun »rancher schönen Hoffnung beraubt
sehen. Ein Lungenleiden, das sich trotz
sorgfältigster Pflege und einem kurzen
Kuraufenthalt in der Bärau immer ver-
schlimmerte, raffte Herrn Mischler nach
zehnwöchiger Krankheit dahin.

Der Verstorbene wurde in Völligen
am 7. November 1868 als Sohn eines
Lehrers, der am Gantrisch durch einen
Steinschlag verunglückte, geboren. Als
ältestes von acht Kindern, besuchte er
die Dorfschule von Völligen und erlernte
in Sonvillier die Uhrmacherei. Nach des
Vaters Tode diente er aber als Gehülfe
bei Geometer Jmobersteg in Rüti, kam
im Mai 1392 als Zeichner in das
Katasterbureau der Stadt Bern, bildete
sich zum Katasterführer aus und ver-
lttieb in dieser Stellung bis zu seinem
Tode. Im Militär bekleidete Herr
Mischler den Rang eines Adjutant-
Unteroffiziers und denselben Rang auch
in der städtischen Feuerwehr. Daneben
leistete er wertvolle Dienste als Sekretär
des Beamten-Verbandes. -

Mit dem Beginn der kühleren Jahres-
zeit setzt aus unserm Markt der Eier-
mangel auch wieder ein. Als das städt-
tische Lebensmittelamt mit einigen Kör-
ben auf dem Markt erschien, setzte ein
wahrer Kampf unter den Frauen ein,
um einige Eier zu erhalten. Mit Nechr
schreibt dazu das „Berner Tagblatt",
daß es dringend zu wünschen wäre, die
einschränkenden Bestimmungen betreffend
die Eierausfuhr aus dem Kanton Bern
zu handhaben. —

Die öffentliche Versammlung vom 17.
September im Bierhübeli, in der die
Herren Dr. H. von Sprecher und Natio-
nalrat Gelpke aus Basel einen orien-
tierenden Vortrag hielten über „Schwei-
zerbund oder Völkerbund", war außer-
ordentlich stark besucht. Die beiden ein-
gangs erwähnten Herren sprachen für
Ablehnung des Beitrittes der Schweiz
zum Völkerbund, da er in keiner Weise
dem Ideal entspreche, auf das der

Schweizerbund aufgebaut sei. Die Be-
fürchtung auf wirtschaftliche Benach-
teiligung im Falle des Nichtbeitretens
sei unbegründet, da Amerika und Eng-
land nie dulden würden, dah die freie
Willensäußerung des Schweizervolkes
bestraft werde. Dagegen bestehe die
Befürchtung, daß die an die Westmächte
Europas angeschlossene Schweiz im
Konfliktsfalle den Anputsch der Völker
des Ostens auszuhalten hätte. In der
Diskussion sprach namentlich Professor
William Napard entschieden für den
Beitritt der Schweiz, um die Mängel
des Friedensvertrages ausgleichen zu
helfen. Daß er die Unabhängigkeit der
Schweiz gefährden würde, hält er für
ausgeschlossen. Deutschland und Oester-
reich würden noch vor 1920 zum Bei-
tritt eingeladen, und da wäre es wenig
würdevoll, wenn die Schweiz nachhinken
würde. — Für und gegen den Beitritt
sprachen noch verschiedene Personen teils
von Zwischenrufen, teils von Pfeifen
und Beifall unterbrochen. Am Schlüsse
nahm die Versammlung in dieser wich-
tigen Frage folgende Resolution an:
„Die Volksversammlung vom 17. Sep-
tember im Bierhübeli lehnt, in uner-
schütterlichem Glauben an die nationale
Bedeutung der Schweiz, aufs entschie-
denste den Beitritt zum Völkerbund ab.
Dieser Völkerbund, weit davon entfernt,
den Grundsätzen der Völkermorat Nach-
achtung zu verschaffen, und als lebens-
unfähiges Gebilde die Keime der innern
Zersetzung in sich tragend, würde die
Schweiz ihrer Neutralität, ihrer Eigen-
art und letzten Endes ihrer Existenz be-
rauben. —

Auf der Stadtkanzlei ist ein von etwa
3000 Bürgern unterzeichnetes Initiativ-
begehren betreffend die Erstellung der
Tramverbindung Bärengraben - Oster-
mundigen eingelangt. Das Begehren
wird voraussichtlich im Monat Dezem-
ber der Gemeinde vorgelegt werden. —

Das städtische Wohnungsamt hat fest-
gestellt, daß auf den 1. November nächst-
hin insgesamt 57 Familien obdachlos
werden. Wenn die Zimmerleute nicht
gestreikt hätten, so wären einige von
der Gemeinde erstellte Häuser fertig ge-
worden. Die Notwohnungen müssen auch
diesen Winter über benutzt werden. —

Samstag, den 4. Oktober, veranstal-
tet die Sulgenbachschule auf dem Spiel-
platz, in der Turnhalle und im Weißen-
steinschulhaus ein Jugendfest mit Kin-
derbazar, dessen Neinertrag der Ferien-
Versorgung zugute kommt und für die
Speisung und Kleidung armer Schul-
kinder verwendet wird. —

Der bisherige Chef der litauischen
Mission in Bern, Daumantas. verläßt
seinen Posten, um sich nach seiner Hei-
mat zu begeben. Zu seinem Nachfolger
wurde der bevollmächtigte Minister Dr.
Georges Schaulis ernannt, der bereits
in Bern angekommen ist und der die
Schweiz von seiner Studienzeit her gut
kennt. —

Am 13. September fand im großen
Kasinosaal die 50jährige Jubiläumsfeier
der Heilsarmee statt, die Herr Oliphant
eröffnete. Sie wurde im Jahre 1865
von Herrn William Booth gegründet
und unterhält zurzeit 9859 Stationen,
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1231 2lnftalten unb 658 Dagesfdjulen.
Sie gäblt beute 63,464 Rotaloffigiere,
28,647 SRufiter unb befcbäftigt ein £>eer

oott 6291 2lngeftellteit. —
3tt Sern tonftituierte fid) tiirglid) her

Ranbfcbaftsoorftgnb .Der Seriter SfaD=
finber. TDatnit ift bié Orgattifation bes
Sfabfinberwefens int Ranton Sem in
bett groben Rügen beenbet. Der Ran=
tonalcorftanb überwadjt bie Dätigteit im
gangen Rantott. 3bm fteben 3ur Seite:
für bie Stabt Sern ber Ranbfd)afts=
oorftanb Sern=Stabt; für Den übrigen
Raittonstcil ber Sorftanb SerwRanb.
Der 3ura bat feinen eigenen Sorftanb.
Daneben flehen Rotaloorftänbe in alten
Ortfdjaften, in benen Sfabfinberabtei=
Iungen eriftieren. —

Die fütifprogentige Itn ici [je ber 23er=

ntfcbett Rraftroerte itt 23em oon 24 9Jtil=
lionett Stauten, bie gum Rurfe oon
96,5 o/o auflag, bat ein gang unerwar»
tetcs Siasto erlitten. (Es finb nur etwa
15 Stillionen Sranten gegeidjnet toor=
ben. lieber biefett Stifjerfolg eines fo
guten Sapieres toie bas ber Rraftwerfe
macbt cirt Sadgnann in ber „Db- 3tg."
einige Semertungen: (Er wirb nidjt obne
Siidwirtung auf anbere ©ntiffionen blei=
ben, g. 23. auf bie ber 23unbesbabncn.
Offenbar beginnen bie ©elbmittel ber
Schweig tnapper gu werben. Die 143
Sliillioncn 5 Sro3ent=Raffenfcbeine ber
©ibgettoffenfdjaft für bie Rebensmittel»
oerforgung haben eilt grobes Rod) ge=
riffelt. (Es ift baljer teilt ÏBunber, baft
bei ber 3eid)nttng ber 2titleibe grofje
Summen fehlen. Stemanb läfgt fiel) mehr
gern für längere 3eit bittben angefiebts
ber erlittenen Rursoerlufte unb gibt
Raffenfdjeinen ober turgfriftigen Obli=
gationen ben Sorgug. —

Retjte 2Bod)e würbe an ber Sunbes»
gaffe ber 2lusbredjer (Emil 23orter oer=
Haftet, ber gufammett mit 3atob Sd)nei=
ber am 2. September aus beut Dbuner
©efängnis ausgebrochen war. (Er tief
gegen ben 2lbenb Des 19. September
brei Sabnbern in Die Ruinbe, bie fid)
auf ihre Soften begeben wollten. 9tad)
turger ©egenwefjr tonnte er überwältigt
werben. —

2tm 19. September würben ait ber
Sdjängliftrafee aus einem im parterre
gelegenen Salon gwei Silber bes Staler s
Sreubertberger geftoblen. (Es finb toto=
rierte Stablftidje, bie „l'arrivée du sol-
dat suisse" unb „le départ du soldat"
barftellen unb einen fflßert oon 1000 $r.
repräfentieren. —

2ltn Sadjmittag bes 21. September
Iafen in ber 2lllee bes Sdjtoffes £>ol=
ligett einige Rinber Sofgtaftanien auf,
als infolge bes ftarten 2Binbes gwei
bide 2Iefte oon einer Saumtrone bradjen
unb ben fed)sjöbrigen Rnabett fffriebrid}
Sliibmann auf bat Ropf trafen. Der
arme 3unge erlitt einen Sdjäbelbrud)
unb ftarb nad) einer halben Stunbe. —

Der Rreisgefangoerein ber Stabt
Sern, ber neungebn Serbattbsoereine
umfafet, befdjlofj in feinet Serfammtung
oont 22. bies, im Sabre 1921 bas ber-
nifdj=tantonale ©efangfeft gu überneb»
men unb burdjgufiibrett. —

2tüdj biefes 3abr finbett Prämie rum
gen treuer Dienftboten ftatt, bie fünf,

3elm unb mehr Dienftjabre bei berfelbett
£errfcbaft gebient haben. 3n 23ern finb
bie 2tnmelbungen 31t ridjten an grau
Sfürfpred) dliofer, Sigepräfibentin bes
©emeinnübigen Sfraueituereins Sem. —
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2lus beut 23eriterlaitb.
2tn ber eibgettöffifdjen Dedptifdjen

fçjocbfc&ule in 3üridj haben folgenbe
ftubierenbe 23erner bas Diplom als
©lettro=3ngenieure erhalten: 2Iemmer
©buarb, oott St. Seatenberg; Slant
©ugen, oon Sturi; ©rieb grib, oott
Surgborf; Saooie ©hartes, oon Re
Rode, in Sern; Scbneiber 3antes, oon
2trni; Souotron 2tlfreb, 001t Srentgar»
ten; 2Biitbrid) Sans, oon Drub. —

Die Suramälber unb »weihen haben
biefes 3abr einen Seepenreichtum abge=
worfett wie feit oieleit 3abren nicht.
Dag für Dag tonnte ntatt £eute, ja
gange Familien feben, bie mit oollen
Rörbett unb Reffein bie Früchte nacbi
Kaufe brachten. 213as oon ben 3ura=
wälbern gefagt ift, gilt gum Deil aud)
für ben Öberaargau. —

3m Sflübgraben bei fütübleberg tourbe
bie febort ftart in Serwefung iibergegam
gene Reiche eines Snfanteriefolbaten in
felbgrauer Uniform aus ber 2lare ge=

gogen. ©s banbett ficht um ben feit Dem
2tpril abbin oermifeten 2Bilhelm 3bffet
oon Sdjwenbi, geboren 1889, ©efreiter
ber Rompagnie 1/33. —

'

3n Siel erregt eine Seamtenfuspew
bieruttg grofges 2tuffeben. Der ftänbige
©emeinberat unb Sorfteber bes 2Irmem
unb Sorrnunbfdjaftswefens oott Siel,
Serr griebrid),' bat fid) Unterfchlagum
gen iit ber éobe oon 40,000 gr gm
fdjulben fommett Iaffen. Da er oerfprad),
bis gunt 1. Dttober Dedung 3U oer»
fdjaffett, tourbe er oorläufig auf freiem
fÇuf; belaffen. —

Siacbbem in Siel ein ftäbtifdjer 2ltt=
geftellter wegen Hnterfdjlagung ins ©e=
fängnis eingeliefert toorben war, würbe
er attberit Dags erhängt in feiner 3Ule
atifgefunben. —

'3n Safnern, wo er oor einigen Dagen'
einen Scblaganfall erlitten, ftarb letgte
2Bocbe, 69 3aljre alt, t£>err alt ©rohrat
unb tOtiiller 3obann Stehler. Der Ser=
ftorbene oertrat bas untere 2tmt Stibau
wäbrenb 12 3ahren im ©rofren Sat
unb war über 30 3abre lang ffiemeinbe»
präfibettt oon Safnern. —

Die anläfetid) bes 50iäbrigcn Seftan»
bes bes £ianbwerter= unb ©ewerbeoer=
eins SOHtnfingett 00m ©ewerbeoerbanb
bes 2lmtes Ronolfingett oeranftaltete
©ewerbefdjau iit SDtiinfingeit wirb am 28.
September nädjftbin eröffnet werben unb
bauert bis gum 26. Ottober. —

§err ©b- Seuhaus in Delsberg oer=
läht bie Sebattion Des „Démocrate",
um in bas Sureau ber Srembengentrale
in Sem eingutreten. —

Die 3uderfabrit unb ^Raffinerie 21.=©.
in 2tarberg hat jetgt gute Reiten. Sie
tann für bas Sedjttuttgsiahr 1918/19
eine Dioibenbe oon 6 % ausgahlen. —

Son einem traurigen SJtaffenmorb
wiffen bie Oberlänber Stätter 3U be=

richten. Segen bunbert bewaffnete Stäm
ner 3ogen lebte 2Bod)e über ©ftaab in
bas feit 15 3abren unter 3agbbantt
geftanbene Dfchergistat, um bortfelbft ber
êerbftiagb obguliegen. Salb begann
benn auch ein regelrechtes ©efecbts=
getnatter auf bie hier gufammengetrie»
benen ©emfen. 2Bäbrenb oier Dagen
würbe in bem einfamen Scrgtälchen
gefdjoffeit wie an einem Sdjiitgenfeft.
Dabei hatten Seute 3agbpatente gelöft,
bie in ihrem Reben fdjon alles anbere
gewefen finb als 3äger. Das gange
Öberlattb ift empört über biefen Staffen»
morb an ben ©emfen unb oerlangt ener=
gifèe 2lbhilfe. —

Drittes Rongert im SOtiinfter.
(©ingef.) 2Bir oerweifen auf ben

S a dj 21 b e n b oom nädjften D i e n s
tag, ben 30. September, mit bem
© r n ft © r a f bie Seihe feiner bies=
jährigen Orgeltongerte bcfdjliefeen wirb.
Durch öas 3ufammenwirten mit fio
r e n g Rehr (Sioloncello) unb 2t I
pbonfe S run (Sioline) bebeutet bas
Rongert gleidjgeitig eine 2lrt 2luftatt
gut winterlichen Serner Rammermufit.
Orgelwerte, bie fowobf bie SUtacht wie
auch bett intimen RIanggauber ber 2Jtiin=
fterorgel gum 9led)te tominen Iaffen, um»
rahmen eine Suite für ©ello allein unb
eine Sonate für Sioline, Sioloitcello
unb Orgel, bie ein befonberer ^öbepuntt
bes 2tbcnbs gu werben oerfpridjt.

Dradjtcm unb Roftiimfeft bes S ent er
Qupblibet.

213er Des ©ewöhnlidjen feiner 2111=

tagsgeftalt iiberbrüffig geworben ift unb
weffett Sbantafie nur auf bie ©elegen»
bett wartet, ber erfebntert 2l3aitbïuitg
wirtfam beigufteben, ber gebe bin ttttb
befuebe beute Samstag im Rafiito ben
Roftiimball, beffen eigenartigem ©e=
präge bas oorangebenbe Rongert Der

Stabtmufit unb Die fedjgig Stann gäb=
lettbe Salltapelle boppelten SReig oer=
leihen wirb. — Dabei tann einer wohl»
tätigen Sadje (Säuglittgsfiirforge) ge=
bient werben, ohne oaf man über bie
fjöbe bes angufeigenben Setrages in
Serlegenheit gu geraten braucht.

Spielplan bes Serner Staöttbenters
ootit 28. September bis 5. Ottober.

Sonntag, 28. Sept., nachm. 2 Hbr:
„Dannbäufer"; abenbs 8 Hhr: „Drei
alte Schachteln".

IJtontag, 29. Sept., abenbs 8 Hbr
(2lb. B4): „2Benn ber neue 2Bein
blüht".

Dienstag, 30. Sept., abenbs 8 Hbr
(2lb. D4): „©enooeoa", Dragöbie in
5 2ltten unb einem Sacbfpiel oon
efriebridj Hebbel.

SRittwod), 1. Ott., abettbs 8 Hbr (2lb.
A4): „Die Sobème", Oper oott ©ia=
conto Succini.

Donnerstag, 2. Ott., abenbs 8 Hbr:
(Soltsoorftellung): „SBenn ber neue
SBein blüht".

Freitag, 3. Ott., abenbs 8 Hhr (2lb.
C 4): „Der gfreifd)üh".

Samstag, 4. Ott., abenbs 8 Hhr: „Drei
alte Scbaibteln".

Sonntag, 5. Ott., nadjmittags 2Vz Hbr:
„Drei alte Sdjacbteln"; abenbs 8
Hhr: „Die Sohème".
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1231 Anstalten und 653 Tagesschulen.
Sie zählt heute 63,464 Lokaloffiziere,
23,647 Musiker und beschäftigt ein Heer
von 6291 Angestellten. —

In Bern konstituierte sich kürzlich der
Landschaftsvorstand der Berner Pfad-
finder. Damit ist die Organisation des
Pfadfinderwesens im Kanton Bern in
den grasten Zügen beendet. Der Kan-
tonalvorftand überwacht die Tätigkeit im
ganzen Kanton. Ihm stehen zur Seite:
für die Stadt Bern der Landschafts-
vorstand Bern-Stadt? für den übrigen
Kantonsteil der Vorstand Bern-Land.
Der Jura hat seinen eigenen Vorstand.
Daneben stehen Lokalvorstände in allen
Ortschaften, in denen Pfadfinderabtei-
lungen existieren. —

Die fünfprozentige Anleihe der Ver-
nischen Kraftwerke in Bern von 24 Mil-
lionen Franken, die zum Kurse von
96,5 °/o auflag, hat ein ganz unerwar-
tetes Fiasko erlitten. Es sind nur etwa
15 Millionen Franken gezeichnet wor-
den. Ueber diesen Misterfolg eines so

guten Papieres wie das der Kraftwerke
macht ein Fachmann in der „Th. Ztg."
einige Bemerkungen: Er wird nicht ohne
Rückwirkung auf andere Emissionen blei-
ben, z. B. auf die der Bundesbahnen.
Offenbar beginnen die Geldmittel der
Schweiz knapper zu werden. Die 143
Millionen 5 Prozent-Kassenscheine der
Eidgenossenschaft für die Lebensmittel-
Versorgung haben ein grostes Loch ge-
rissen. Es ist daher kein Wunder, dast
bei der Zeichnung der Anleihe graste
Summen fehlen. Niemand läht sich mehr
gern für längere Zeit binden angesichts
der erlittenen Kursverluste und gibt
Kassenscheinen oder kurzfristigen Obli-
gationen den Vorzug. —

Letzte Woche wurde an der Bundes-
gasse der Ausbrecher Emil Barter ver-
haftet, der zusammen mit Iakob Schnei-
der am 2. September aus dem Thuner
Gefängnis ausgebrochen war. Er lief
gegen den Abend des 19. September
drei Fahndern in die Hände, die sich

auf ihre Posten begeben wollten. Nach
kurzer Gegenwehr konnte er überwältigt
werden. —

Am 19. September wurden an der
Schänzlistraste aus einem im Parterre
gelegenen Salon zwei Bilder des Malers
Freudenberger gestohlen. Es sind kolo-
vierte Stahlstiche, die „l'arrivee à sol-
clat suisse" und „le depart clu salclat"
darstellen und einen Wert von 1000 Fr.
repräsentieren. —

Am Nachmittag des 21. September
lasen in der Allee des Schlosses Hol-
ligen einige Kinder Rostkastanien auf,
als infolge des starken Windes zwei
dicke Aeste von einer Baumkrone brachen
und den sechsjährigen Knaben Friedrich
Flühmann auf den Kopf trafen. Der
arme Iunge erlitt einen Schädelbruch
und starb nach einer halben Stunde. —

Der Kreisgesangverein der Stadt
Bern, der neunzehn Verbandsvereine
umsaht, beschloss in seiner Versammlung
vom 22. dies, im Jahre 1921 das der-
nisch-kantonale Eesangfest zu überneh-
men und durchzuführen. —

Auch dieses Iahr finden Prämierun-
gen treuer Dienstboten statt, die fünf,

zehn und mehr Dienstjahre bei derselben
Herrschaft gedient haben. In Bern sind
die Anmeldungen zu richten an Frau
Fürsprech Moser, Vizepräsidentin des
Gemeinnützigen Frauenvereins Bern. —

Mim cvrsâ^ _ 5ZS,

Aus dem Beruerland.
An der eidgenössischen Technischen

Hochschule in Zürich haben folgende
studierende Berner das Diplom als
Elektro-Ingenieure erhalten: Aemmer
Eduard, von St. Beatenberg? Blank
Eugen, von Muri? Grieb Fritz, von
Burgdorf? Savoie Charles, von Le
Locle, in Bern? Schneider James, von
Arni? Souviron Alfred, von Bremgar-
ten? Wüthrich Hans, von Trub. —

Die Jurawälder und -weiden haben
dieses Jahr einen Beerenreichtum abge-
worsen wie seit vielen Jahren nicht.
Tag für Tag konnte man Leute, ja
ganze Familien sehen, die mit vollen
Körben und Kesseln die Früchte nach
Hause brachten. Was von den Jura-
Wäldern gesagt ist. gilt zum Teil auch
für den Oberaargau. —

Im Flühgraben bei Mühleberg wurde
die schon stark in Verwesung übergegan-
gene Leiche eines Jnfanteriesoldaten in
feldgrauer Uniform aus der Aare ge-
zogen. Es handelt sich um den seit dem
April abhin vermissten Wilhelm Zysset
von Schwendi, geboren 1389, Gefreiter
der Kompagnie 1/33. -

In Viel erregt eine Beamtensuspen-
dierung grostes Aufsehen. Der ständige
Gemeinderat und Vorsteher des Armen-
und Vormundschaftswesens von Viel,
Herr Friedrich/ hat sich Unterschlagun-
gen in der Höhe von 40,000 Fr zu-
schulden kommen lassen. Da er versprach,
his gum 1. Oktober Deckung zu ver-
schaffen, wurde er vorläufig auf freiein
Fust belassen. —

Nachdem in Viel ein städtischer An-
gestellter wegen Unterschlagung ins Ge-
füngnis eingeliefert worden war, wurde
er andern Tags erhängt in seiner Zelle
aufgefunden. —

In Safnern, wo er vor einigen Tagen
einen Schlaganfall erlitten, starb letzte
Woche, 69 Jahre alt, Herr alt Grostrat
und Müller Johann Stebler. Der Ver-
storbene vertrat das untere Amt Nidau
während 12 Jahren im Grosten Rat
und war über 30 Jahre lang Gemeinde-
Präsident von Safnern. —

Die anlästlich des 50jährigen Bestem-
des des Handwerker- und Gewerbever-
eins Münsingen vom Gewerbeverband
des Amtes Konolfingen veranstaltete
Gewerbeschau in Münsingen wird am 28.
September nächsthin eröffnet werden und
dauert bis zum 26. Oktober. —

Herr Eh. Neuhaus in Delsberg ver-
lästt die Redaktion des „Démocrate",
um in das Bureau der Fremdenzentrale
in Bern einzutreten. —

Die Zuckerfabrik und Raffinerie A.-G.
in Aarberg hat jetzt gute Zeiten. Sie
kann für das Rechnungsjahr 1918/19
eine Dividende von 6 "/» auszahlen. —

Von einem traurigen Massenmord
wissen die Oberländer Blätter zu be-

richten. Gegen hundert bewaffnete Män-
ner zogen letzte Woche über Gstaad in
das seit 15 Jahren unter Jagdbann
gestandene Tscherzistal, um dortselbst der
Herbstjagd obzuliegen. Bald begann
denn auch ein regelrechtes Gefechts-
geknatter aus die hier zusammengetrie-
benen Gemsen. Während vier Tagen
wurde in dem einsamen Bergtälchen
geschossen wie an einem Schützenfest.
Dabei hatten Leute Jagdpatente gelöst,
die in ihrem Leben schon alles andere
gewesen sind als Jäger. Das ganze
Oberland ist empört über diesen Massen-
mord an den Gemsen und verlangt euer-
gische Abhilfe. —

Drittes Konzert im Münster.
(Einges.) Wir verweisen auf den

Bach- A bend vom nächsten Dien s -
tag, den 30. September, mit dem
Ernst Graf die Reihe seiner dies-
jährigen Orgelkonzerte beschliesten wird.
Durch das Zusammenwirken mit Lo-
renz Lehr (Violoncello) und Al-
phonse Brun (Violine) bedeutet das
Konzert gleichzeitig eine Art Auftakt
zur winterlichen Berner Kammermusik.
Orgelwerke, die sowohl die Macht wie
auch den intimen Klangzauber der Mün-
sterorgel zum Rechte kommen lassen, um-
rahmen eine Suite für Cello allein und
eine Sonate für Violine, Violoncello
und Orgel, die ein besonderer Höhepunkt
des Abends zu werden verspricht.

Trachten- «nd Kostümfest des Berner
Quodlibet.

Wer des Gewöhnlichen seiner All-
tagsgestalt überdrüssig geworden ist und
wessen Phantasie nur auf die. Gelegen-
heil wartet, der ersehnten Wandlung
wirksam beizustehen, der gehe hin und
besuche heute Samstag im Kasino den
Kostümball, dessen eigenartigem Ge-
präge das vorangehende Konzert der
Stadtmusik und die sechzig Mann zäh-
lende Ballkapelle doppelten Reiz ver-
leihen wird. — Dabei kann einer wohl-
tätigen Sache (Säuglingsfürsorge) ge-
dient werden, ohne oast man über die
Höhe des anzusetzenden Betrages in
Verlegenheit zu geraten braucht.

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 28. September bis 5. Oktober.

Sonntag, 23. Sept., nachm. 2 Uhr:
„Tannhäuser"? abends 8 Uhr: „Drei
alte Schachteln".

Montag, 29. Sept., abends 8 Uhr
(Ab. 13 4): „Wenn der neue Wein
blüht".

Dienstag, 30. Sept., abends 3 Uhr
(Ab. 1)4): „Genoveva", Tragödie in
5 Akten und einem Nachspiel von
Friedrich Hebbel.

Mittwoch, 1. Okt.. abends 8 Uhr (Ab.
^4): „Die Bohème", Oper von Gia-
como Puccini.

Donnerstag, 2. Okt., abends 8 Uhr:
(Volksvorstellung): „Wenn der neue
Wein blüht".

Freitag, 3. Okt., abends 8 Uhr (Ab.
0 4): „Der Freischütz".

Samstag, 4. Okt., abends 8 Uhr: „Drei
alte Schachteln".

Sonntag, 5. Okt., nachmittags 2Vs Uhr:
„Drei alte Schachteln": abends 8
Uhr: „Die Boheme".
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